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Karlsruher Zeitung .
Nr . 354 . Donnerstag , den 20 . Dezember 1832 .

Hannover .
Hannover , 8 . Dez . Die Regierung hat bei denStänden auf unverkürzte Bewilligung des Budgets für dasHalbjahr vom >. Jan . bis Ende Juni 183 ?, , und auf Ge¬

nehmigung einer Anleihe zur Deckung des Ausfalls ange¬tragen . Dieser Antrag ist mit der Versicherung begleitet ,daß auf Ersparungen sowohl im Zivil als im Militär mög¬lichst Bedacht genommen werde ; daß auch sorgfältig aus -
gearbeitete Ersparungsplane zum Tbeil bereits nach London
abgegangen feyen , Moch die Genchmiaung Sr . Maj . desKönigs noch nicht erhalten hatten , und daher deren Vor¬legung an die Stände nicht vor der nächsten Sitzungspe¬riode möglich erscheine . ( Norddeutsche Bk .)

Holstein - Oldenburg .
Ueber die Unruhen in der Stadt Eutin wird folgen¬des Nähere berichtet . Am 5 . d. M . sammelten sich den

ganzen Tag über Insten aus den großherzvgl . Gütern inder Stadt . Sie hielten sich bis zum Eintritte der Dun¬kelheit ruhig in den Wirthshäusern , Abends um l l . Uhr«der drangen sie , 3 bis -Miau der Zahl , mit Lärmen und
Veschrci bis vor das Haus des Präsidenten , von dem siedie Freilassung einiger Bauern verlangten , welche wegenWidersetzlichkeit im Gefängniß sitzen. Auf den abschlägi¬gen Bescheid warfen sie die Fenster des Präsidenten ein undstürmten zum Gefängnisse . Hier aber fanden sie alles

. Militär der Stadt , freilich nur 40 Mann , zum Schutzenifgestellt. Dieses ward mit Steinen so heftig angegrif -im , daß mehrere Soldaten schwer verwundet weggetragen« rden . Dennoch konnten die Bauern ihren Zweck nicht« eichen , vielmehr wurden einige derselben durch die vor -
jchaltenen Baionette verwundet . Hierauf rückten sie vorHaus des zweiten Beamten Thiele , um die Freilas -
ünz zu erlangen , auf das abermalige Nein zerschlugenhauch dessen Fenster und machten mm Anstalt das HausÄ Präsidenten mit herausgenssencn Pflastersteinen anzu -
mfen. Hier aber trat ihnen abermals das Militär eni -
Wn . Dieses erwehrte sich mit Mühe der Steimvürfe .- da siel plötzlich ein Schuß , ob aus Versehen , oder»s Erbitterung , ist noch nicht recht ermittelt . Man glaubtem , cs fey Befehl zu schießen , da , und mehrere SchüsseÄzien. Plötzlich ward es lautlos auf dem Markte undÄPlatz in wenigen Minuten leer . Die Bauern stürmtenm> Thcil nach Haufe , um Verstärkung und Waffen her -
chuschaffen ; ein anderer Theik bemächtigte sich einerbhmkc , und hier vergieng die Nacht unter tobenden Be¬
chlingen ; man drohte , die Stadt in Brand zu stecken.M Menschen sind gefährlich verletzt , einige , wie man

sagt , geblieben . Da noch in der Nacht Dragoner aus dem
Holsteinischen ( aus Plön ) einrückten , so ward die Ruhenicht weiter gestört . ( Hann . Ztg . )

Wörtemberg .
Reutlingen , 15 . Dez . Nachdem schon im vori¬gen Jahr der Straßenzug iu das Oberland durch Eröffnungder neuen Staige bei Stuttgart eine große Erleichterung ge¬wonnen , so erhält nun die Straße auf die Alb und nachOberschwaben eine neue Verbesserung durch Umgehung derbeiden steilen Steigen bei Neckarthailfingen . Noch mehrwürde freilich die Verbindung zwischen Reutlingen undStuttgart gewinnen , wenn der nicht unbedeutende Umwegüber Mezingcn abgeschnitten werden könnte , und die Straßebei Vezingen vorbei in das Ncckarthal geführt würde .

( S . M .)
Oesterreich .

Wien , 9 . Dez . Der Kaiser begibt sich , dem Ver¬nehmen nach , am 15 . nach Preßburg , um sich den dortzum Reichstage vereinigten Magnaten und Deputaten zuzeigen , nnd dann sogleich wieder nach Wien zurückzukeh¬ren . Don einer eigentlichen Eröffnung dieses Reichstagskann um so weniger die Rede seyn , als derselbe nur eineFortsetzung des letztabgebrochenen ist. Auch diesmal wirdnur ein Theil der schwebenden Geschäfte zur Erledigungkommen , und der Rest einer abermaligen Fortsetzung Vor¬behalten bleiben . Künftig sollen die Reichstage nur zurWinterszeit gehalten werden , um die Deputirten in ihrenländlichen Geschäften nicht zu hindern . Die Herstellungeiner neuen Gerichtsordnung , deren es in Ungarn überausNoth thut , und die Ergänzung der stark zufammeugc -schmolzenen ungarischen Regimenter , durften die Haupt¬aufgaben der jetzigen Ständcvörsamnilung werden . — Diepolitischen Angelegenheiten stellen sich friedlicher . Mankann als ganz entschieden annehmen , daß unser Kabinetkeinen Krieg unternimmt , wenn es nicht dazu provozirtwird . Käme aber dieser Augenblick , so fände er Oester¬reich vollkommen gerüstet und schlagfertig . Die Suite deöErzherzogs Rainer ist bereits nach Mailand zurückgereist ..Der Erzherzog Vizekönig selbst verläßt mit seiner Familieam II . d. unsere Hauptstadt . ( Nürnb . K . )
P r e l, f s e n .

Berlin . Der sogenannte Privatgclehrte Traxel wurdeam 3 . Dez . zu Köln zur Hast und Untersuchung gebracht ,da er seit geraumer Zeit das Gewerbe trieb , ausserhalb undinnerhalb Deutschland erscheinende Zeitungen mit lügen -
hastenMährchen und verläumderischen Artikeln über Deutsch -
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land , und insonderheit sein Vaterland Preuffen , zu verse¬
hen . Die im Temps abgedruckten Artikel über Preuffen
mögen zum Beispiel dienen , wie weit es Traxel in jenen
Fertigkeiten gebracht hat . Ohne allen Zweifel werden die
von ihm bisher bedienten Zeitungen nicht ermangeln , diese
Verhaftung als eine große , gegen mindestens einige hundert
Individuen verhängte Arrcstation anzukündigen . Ob Herr
Traxel ihnen für einige hundert Mann Dienste in jenen
Künsten geleistet hat , vermögen wir nicht zu wissen ; ist
Vcrläumdung und Unwahrheit der Maaßstab , so würde
die Summe wohl nicht zu hoch angeschlagen , weil
seit Julius Cäsars Zeiten in den Rheinprovinzen nicht so
arge Verläümdungen vernommen worden , als aus der Fe¬
der des Traxel geflossen sind . Nach gewöhnlicher Art zu
zahlen ist aber nur der Traxel ganz allein verhaftet und hat
auch seine Korrespondenz sogleich eingestanden , als er
schwarz auf weiß sah . Wer wird nun solche Zeitungen
nähren ? sie werden sich am Ende noch mit Wahrheiten be¬
gnügen müssen ; wie langweilig werden sie dann seyn !

( Mg . Ztg . )
— Nach Berliner Nachrichten sind die dort statt gehab¬

ten Konferenzen über die deutschen Militärangelegenheiten
beendigt . Der k. baierische Generalmajor v . Hcrtling ist
bereits nach München und der k. würtembergische Gene¬
ralmajor v. Bangold von Berlin nach Stuttgart zurückge¬
reist . ( Franks . Bltr .)

Frankreich .
* Paris , 15 . Dez . Der Kurier aus Antwerpen ist

Heute um 4 Uhr angekommen , hat aber die Einnahme
von St . Laurent nicht bestätigt . Auf der linken Seite der
Bastion Toledo hat man in der Nacht vom >2 . auf den 13 .
80 Meter Krönung vollendet , wobei 12 Mann verwundet
wurden . Von der Schelde herauf war das Feuer nicht
ernsthaft . Seit zwei Tagen ist viel Aufhebens von einer
Broschüre des Hrn . Dupin d. ä . , der denn auch in die
Broschürenkrankheit verfällt , wodurch jetzt Mancher für
kurze Zeit bemerkt wird , und an dieser flatternden Wichtig¬
keit sich ergötzt . Zwar nennt sich Hr . Dupin nicht , aber
er verthcilt die Schrift gern seinen Freunden . Er ist dar¬
in in Opposition mit dem System vom 11 . Okt . oder dem
jetzigen Ministerium , weiches er keineswegs für den Erben
von Pericrs System ansieht . Die Debats und der Moni¬
teur fahren in ihrem Streite fort , der sich aber bald aus -
gleichen wird . Das eine Blatt behauptete mit Freude ,
daß durch den Gesetzentwurf über den Belagerungsstand
die Charte von 1830 ihren 14 . Artikel wieder gefunden ha¬
be , während das andere ( Moniteur ) jenen Entwurf nicht
für einen 14 . Artikel hält , und will nichts von einer solchen
Diktatur wissen . — Manschrcibt von Oran vom 27 . No¬
vember : Der Verlust der Araber in dem Gefechtevom 10.
besteht , nach ihrer Ängabe , in 70 Todten und 120 bis
140 Verwundeten . Sie verloren über 100 Pferde . Ihre
Streitkräfte beliefen sich auf 3000 Pferde ; unsere Truppen
waren ohngefähr 1500 Mann stark , sic haben sich auf die
tapferste Weise gezeigt . Den 12 . Nov . zeigten sich die
Araber , durch die Stamme der Duaires und Jemcla ver¬

stärkt , abermals auf den Höhen vor der Stadt . Sie wa¬
ren an 5000 Pferde . Man machte keinen Ausfall . Der
Marabout Mcy - El -Kedin hat die spät cingetroffenen Stäm¬
me verflucht , und hat ihnen zugleich vorgeworfen , die
Franzosen ins Geheim von ihrer Verbindung mit den an¬
dern Arabern benachrichtigt zu haben , welches die Veran¬
lassung gewesen wäre , daß sie nicht aus der Stadt gezo¬
gen sind . Man sagt , der Generallieutenant wolle keinen
Auszug mehr gestatten , weil diese Art von Gefechten zu
keinem Resultate führten , und blos die Araber in der Krieg¬
führung übten . Sobald die Quartiere bereitet seyn wer¬
den , soll unsere Besatzung einen bedeutenden Zusatz erhal¬
ten , dann aber werden die Schläge weiter treffen , und
daraufhingearbeitet werden , die Araber zu unterwerfen .
Unser Markt vom 2 l . war prächtig . Es waren selbst Vor -
räthe beim Fort Mere - el -Keber , von wo aus mehr als 5ll
Lasten Getreide nach Oran gebracht worden sind ; dervoni
27 . ließ ebenfalls nichts zu wünschen übrig .

Paris , 15 . Dez . Die Debats erklären die Meinung
für abgeschmackt , daß Antwerpen bald fallen werde , sie
hätten aber diese Meinung bis jetzt nicht widerlegt , weites
sich nun von selbst zeige , wie falsch sie sey . Es wäre
auch der Mühe und des Geldes nicht wcrth , eine Festung
zu bauen , wenn man sie so schnell einnehmcn könnte.
Der Messager berechnet , daß die Belagerung der Zitadelle
45 Lage dauern könne , weil man zu der » ewigen " Lünette
Lorenz schon 15 Tage braucht . Die Gazette hat einen
heissenden Artikel über den französischen Leichtsinn , worin
sie das Unstatthafte des belgischen Feldzugs für die inncrn
Verhältnisse Frankreichs , so wie das Unglück , welches da¬
durch den Belgiern selbst zugezogen wird , heraushebt . Der
Messager , um diesen Artikel zu bewahrheiten , macht fol¬
genden Schluß : Niemals befand sich Frankreich in einer
günstigeren Lage als jetzt , um in Europa seinen matc -
riellen und moralischen Einfluß wieder zu bekom¬
men , welchen zu verlangen ihm seine ZivilisationcinRecht
gibt . Niemals hatte Frankreich ein Kabinet , von welchem
es wenigstens hoffen kann , daß es die Gelegenheit mit
Kraft , Geist und Würde ergreifen werde .

— Die Regierung hat in Betreff des Embargos zu
Marseille befohlen , daß man den holländischen Kauflcuten
alle Maaren wieder zustellen soll , die in Marseille versi¬
chert sind . ( Gal . Mess.)

Paris , 16 . Dez . Die Besatzung des Forts Marie
soll abgeschnitten seyn , weil die Holländer neue Durchsti¬
che der Deiche gemacht haben . Die Belagerungsarbeiten
gehen sehr langsam und mühselig . Die Holländer sind
-entschlossen , sich Schritt vor Schritt zu wehren .

( Me .ss.)
— Die Lünette St . Lorenz ist genommen ( ll . Mor¬

gens ) ; die gesprengte Mine machte Platz zum Eingang .
Das 61 . und 18 . Regiment waren beim Sturm . Die
Nachricht kam in den Tuilerien an und ist sicher.

( Mess.)
— Die Debats gestehen , daß der Oberst Caravoc zu

Antwerpen sey , um seine Regierung von allen Vorfällen
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zu unterrichten , nicht aber , um die Franzosen zu kon -
troliren .

Straßburg , 15 . Dez . Es verbreitet sich das Ge¬
rücht , als sollen die Bäume deS schönen , vor unserm Ju¬
denthor gelegenen , unter dem Namen Contades bekannten
Spaziergangs abgehauen werden . Marschall Soult soll
den Befehl dazu gegeben haben , damit man , bei mögli¬
chem Heranrücken eines feindlichen Heeres die Stadt bester
vcrthcidigen könne . Unter unfern Landleuten herrscht viel
Schrecken vor den Verheerungen einer feindlichen Inva¬
sion , da sie zumal diese Plage tief empfinden mußten . —
Die Polizei ist auch hier sehr mit Aussparung republikani¬
scher Verschwörungen beschäftigt . — Die Gefellschaft der
Volksfreunde , die man als erloschen betrachtete , erhält
täglich Zuwachs , besonders durch unsere begüterten Hand -
ivcrksmänner . — Nach dem Briefe eines angesehenen Ge¬
lehrten , der in Paris lebt , soll die Cholera dort neuer¬
dings viele Opfer wegraffen , wovon die Zeitungen nichts
sagen . ( S . M .)

Großbritannien .
London , 7 . Dez . Das Parlament ist aufgelöst und

nächsten Montag fangen schon die Wahlen an , so daß wir
noch vor dem Schluffe dieses merkwürdigen Jahres wer¬
den bestimmen können , ob die neulichen Reformen eine
aristokratische oder demokratische Tendenz haben . Fallen
Wahlen zu Gunsten der Tories auS , so ist das erstere ge¬
wiß , so wie es gleichfalls gewiß ist , wenn dieselben zu
Gunsten des jetzigen Ministeriums ausfallen , wenn auch
die Toryjournale ein solches Unterhaus demokratisch schel¬
ten sollten . Denn was nur im Lande demokratisch gesinnt
ist , hat bereits aller Verbindlichkeit gegen das Whigmini¬
sterium , welches die Reformen eingeführt , so wie gegen
diejenigen Deputirte , welche dieselben durchsetzen helfen ,
entsagt , wenn diese sich weigern , sich im voraus zu all den
weiteren Reformen zu verpflichten , welche diese Herren sich
erdacht haben . Meine Meinung steht inzwischen immer
fest , daß nur sehr wenige Demagogen ins Parlament kom¬
men werden . Am wahrscheinlichsten bleibt aber , daß die
Mehrheit für die Minister seyn wird . — In Irland ist' s
immerfort sehr unruhig ; ja , die Unruhen scheinen im Wach¬
sen , so daß die Regierung sich genöthigt gefunden , eine
zanze Grafschaft in eine Art von Belagerungszustand zu er¬
klären; was freilich in der Grünen Insel nichts Neues ist.
Die meisten Demagogen , die wir im Parlament haben
»erden , werden auch wahrscheinlich von dorther kommen ,
weil nur die heftigsten Menschen sich dazu verpflichten wol¬
len , für die Auflösung der Union zu stimmen , welches ,
vank sey es O 'Connell , fast allenthalben den Kandidaten
M unerläßlichen Bedingung gemacht worden ist . — In
Hinsicht auf Portugal versichert man , unsere Regierung
kM unserem Admiral den Befehl ertheilt , die Einfahrt
in den Duero mit Gewalt zu öffnen . Dies allein vermag
Don Pedro und seine Partei zu retten , wenn dies auch
nicht der anzugebende Grund seyn sollte : aber der Schritt
müßte die Miguelisten , so sehr beleidigen , daß wenn sie
siegreich bleiben sollten , alle unsere Monopole und Han¬

delsvortheile in Portugal verloren gehen dürften . Hoffent -
>'

ch also wird unsere Regierung dies unterlassen .
( Pr . St . Ztg . )

London , 12 . Dez . In den Wahlen zu Westmin -
ster trugen Burdctt und Hobhouse den endlichen Siegdavon , wie sehr auch am Anfang der Oberst Evans , be¬
sonders von der gemeinen Klaffe unterstützt wurde .— General Chaffu versteht Spaß so gut wie Ernst . Es
erzählte ihm Jemand , daß Marschall Gerard geschworen
habe , wenn Antwerpen beschädigt würde , so müßte eS
mit niederländischem Golde bezahlt werden . » Gold ?
sagte Chaffö , wenn der Marschall es versucht , so kann
er ganze Minen finden . " ( John Bull .)

Holland
Amsterdam , 11 . Dez . Zwei Dinge scheinen ausserZweifel zu stehen : daß nämlich die Zitadelle von Antwer¬

pen sich sehr gut vertheidigt und demnach die französische
Bclagcrungsarmce mit der Eroberung dieses Platzes nicht
so leicht zu Ende kommen möchte , als sie Anfangs wähn¬te ; dann aber , daß unsre Sache sogar bei Denjenigen , die
jetzt als die Feinde derselben auftreten , mächtige Freundefindet . Man spricht in dieser Beziehung von einem eigen¬
händigen Schreiben , welches König Wilhelm von einem
großen Monarchen erhalten haben , und das mit persönli¬
chen Achtungs - und Freundschaftsversicherungen angefüllt
seyn soll , wogegen freilich die öffentliche Politik des er¬
lauchten Briefstellers einen schneidenden Abstich bildet .

( N . K .)
Haag , 11 . Dez . Der Staatscourant theilt heute die

letzthin erwähnten Aktenstücke mit , besonders auch den
prcussifchen Vertragsentwurf . Bemerken Sie indeß wohl ,daß die unsererseits bereits gemachten großen Konzessionenfür uns nicht mehr verbindlich sind , seitdem die rohe Ge¬
walt alle Unterhandlungen abgebrochen , und nur nochRaum ließ für die allgemeine Entrüstung , die uns beseelt ,und mehr und mehr in Europa Anklang findet . Das eng¬lische Ministerium wagt nicht , seine feindseligen Maaßre -
geln fortzusetzen , und selbst in der französischen Deputir -
tenkammer ertönte eine großmüthige Philippika gegen die
ministeriellen Maaßregeln durch das Organ des Hrn . La -
rochefoucauld ; unter den Sprechern , die ihn unterstützten ,bemerkte man auch Hrn . Odilon - Barrot , ihn , den alten
und engen Freund des belgischen Gesandten , Hrn . Lehon .

^ - . (^ g . Z-)
Haag , 15 . Dez . , 3 Uhr Nachmittags . Bulletin des

Journal de la Haye : »Wir empfangen in dem Augenblickdirekte Nachrichten aus der Zitadelle von Antwerpen vom
11 . d . M . General Chasse befand sich sehr wohl . Sein
Adjutant , der Obcrstlieut . de Boer , ist nicht verwundet ,wie das Gerücht allgemein verbreitet hatte . Die Garni¬
son ist vollcrMuth . Jeder will dabei seyn , wenn cs sichdarum handelt , Brust an Brust sich mit dem Feinde zu
messen . Seit Menschengedenken hak man kein Feuer gese¬
hen , wie das , welches die Zitadelle in den letzten Tagen
ausgestanden . Trotz dessen hatten wir in dem Augenbli¬
cke , wo uns dies berichtet worden , nur 40 Tobte und 150
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Verwundete . Der Verlust der Franzosen muß sich aufmehr
als 2000 M . belaufen ; was im Grunde nichts ist imVer -
gleich zu dem , was ihnen die Fortsetzung der Belagerung ,bis zur Wegnahmeder Veste , kosten wird ."

— Der Staatscourant drückt sich folgendermaßen in Be¬
treff der Verschwendung der ungeheuer, , Mittel der Fran¬
zosen vor der Zitadelle von Antwerpen aus : --Vergeblich
wird man in der Geschichte ein Scitcnstück zu einem so
brutalen Bombardement aufsuchen , als das , welches
der Feind gegen diese Zitadelle richtet . Niemals hat bei
irgend einer zivilisirten Nation ein ähnliches Ercigniß statt
gefunden ; die Masse der Bomben und Haubitzgranaten ,die auf uns regnen , ist über allen Begriff . Trotz dessen
ist die Garnison vom größten Muth beseelt . Vorzüglich
unsre Artillerie thut Wunder , berichtet General Lhasss .
Am >0 . Abends machte ein Detaschcment der 10 . Afdee -
ling einen Ausfall . Es gelang diesen Tapfen, , 20 Metres
Sappenarbeitcn zu zerstören , und 0 kleine Mörser theils
ins Wasser zu versenken , theils unbrauchbar zu machen .— Ein Kanonier verhinderte durch seine Geistesgegenwart ,
daß eine Bombe , die am Eingang eines Pulvermagazins nie¬
derschlug , den Pulvervorrakh zündete . — Auf den Grä¬
ben der Zitadelle ist ein Theil der Seeleute des Marineka¬
pitäns Koopmann beschäftigt , auf kleinen Nachen hm und
her zu fahren , um die Verwundeten aus den vorgeschobe¬
nen Werken in Sicherheit zu bringen . Seit der l2 Tage
der Belagerung ist nur ein einziger Mann descrtirt : er war
ein Franzose aus Lille."

— Dasselbe Blatt berichtet über den Tod des Kontread -
mirals Lewe van Aduard : Nachdem der Feind am 11 . auf
verschiedenen Punkten des Deiches und besonders bei der
Kruysschans beunruhigt und abgehalten worden war , seine
Arbeiten fortzusetzen , beschloß der Admiral am 12 . Mor¬
gens einen Angriff auf diesen Punkt mit der Eurydicc und
Proserpina , so wje mit einer gewissen Anzahl Kanonier¬
schaluppen , zu wiederholen . Der Feind antwortet, : An¬
fangs gar nicht ; endlich aber machte er hinter dem Deich
hervor ein ununterbrochenes Haubitzenfcuer , welches von
Anfang an gar keinen Schaden that , indem die Haubitz¬
granaten entweder über die Schiffe wegflogcn , oder vor
denselben niedcrschlugen . — Später gelang es dem Feind ,
besser zu zielen , und gegen 3 Uhr Nachmittags wurde der
Admiral ein Opfer einer der 8 Hohlkugeln , die auf die
Fregatte Eurydice nicderschlugen .

— In einem Privatschreibcn von der Schelde vom 10 .d . heißt cs : „ Die Zahl der getödteten u . verwundeten Fran¬
zosen ist ungeheuer ; sie beträgt , nach ihren eigenen Aussa¬
gen , durcheinander gerechnet , auf jeden Tag OM , wäh¬rend wir im Ganzen noch keine 100 haben . Sie glaub¬ten , uns mit ihrem Feuer zu vertilgen , und Offiziere , diebei Danzig gewesen , bezeugen , daß dort in einem Monat
nicht so viele Bomben geworfen worden , als hier in drei
Tagen in die Zitadelle gefallen sind . Auch sind verschiedeneGebäude abgebrannt oder sehr durchschossen ; doch der Muth
unserer Soldaten ist dadurch noch stärker angeregt worden .
Glücklicher Weise war bis heute Morgens noch kein Artil¬

lerieoffizier verwundet , obschon sie am meisten der Gefahr
ausgesetzt sind ."

Belgien .
Brüssel , 14 . Dez . Hr . Nothomb ist nicht , wiefrü -

her gemeldet worden , nach London gegangen . Der Kö¬
nig hatte ihn beauftragt , sich nach Brugg zu dem Hrn . v .
Meulenaere zu begeben , den Se . Maj . ermächtigte , ein
neues Ministerium zu bilden . Hr . v . Meulenaere ist der
Meinung gewesen , der jetzige Zustand der beiden Flandern
gestatte ihm nicht , sein Gouvernement zu verlassen . Nach
diesem letzten Versuche ist cs wahrscheinlich , daß Sc . M .
die Entlassung Ihrer Minister nicht annehmen , und diese
ihre Funktionen wieder antreten werden .

— General Haxo leitet alle Angriffswcrkc nach den Re¬
geln der Kunst , und nach dem regelmäßigen Fortschreiten
derselben kann Marschall Gerard fast genau den Tag be¬
stimmen , wo er auf die Zitadelle selbst Bresche schießen
wird . Die Vertheidigung des Generals Lhasso fahrt kunst-
gemäß und energisch fort . Immerhin wird Lhaffü vorMit -
und Nachwelt den ehrenvollsten Ruf behalte » , denn der
Angriff auf ihn geschieht von einer Arme von 00,000 M .
auserlesener Truppen , unter der Anführung eines der aus¬
gezeichnetsten Feldherrn Frankreichs , unterstützt von den
besten Artillerie - und Genieoffizieren seiner Nation .

( St . Aach . Z .)
Tournay , 13 . Dez . Am 10 . d . wurden aus unserer

Zitadelle Wallbüchfen nach Antwerpen gesendet . Kleine
Abtheilungen franz . Infanterie und Artillerie gehen täg¬
lich durch unsere Stadt nach ihren Korps .

Französisches Hauptquartier Berchcm , 13
Dez . Abends . Das 10 . leichte Regiment hat diese Nacht
3000 Faschmen zur Ausfüllung des Grabens in den bedeck¬
ten Weg der Lünette St . Laurent gebracht . Der Train der
belgischen Artillerie hat sich dabei bemerklich gemacht ,da er mitten im Feuer eine Menge Schanzkörbe herbeigc-
bracht hat .

V o m 14 . , 3 Uhr . Seit gestern Abend ist das Feuer
auf beiden Seiten sehr lebhaft gewesen . Besonders starkwar das Musketcnfeuer der Garnison St . Laurent . Nach¬
dem Alles zum Sturme bereit war , hat man diese Nach!
um 3 Uhr die Mine springen lassen . Die Bresche war
praktikabel , und unsere Soldaten stürzten sogleich mit ei¬
nem Muth vor , daß es dem Feinde nicht möglich wurde,Widerstand zu leisten . Nach einer schwachen Verlheidi -
gung warfen sich die Soldalen nieder , und baten um Par¬don . Wir haben 04 Gefangene , unter ihnen einen Lieu¬
tenant und einen Unterlieutenant gemacht ; sie haben di
Verwundete , die in der Ambulanz von Berchcm angckoni-
men , und von denen 3 in das Hospital von Antwerpen ,3 nach Mecheln geschickt worden sind. Dem Einen sindbeide Arme abgeschlossen. Uns sind der Lieutenant Mafsi)
getödtet und einige Soldaten verwundet worden . Die hol¬
ländischen Gefangenen werden nach Berchcm abgefichrk ;ein Sergeant , der in der kaisert . Garde gedient , und drei
Dekorationen hat , sagt , die Garnison der Lünette haben»
Augenblick des Angriffs aus 124 Mann , worunter 20 Ar-
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tilleristen, bestanden ; sie war von einem Kapitän befeh¬ligt gewesen , der jedoch gestern zwei Wunden erhalten hät¬te, und nach der Zitadelle gebracht worden wäre , woraufter jetzt gefangene Lieutenant das Kommando übernom¬
men hätte . Obgleich die Mine nur eine Ecke der Lünette
mitgenommen , fürchteten doch sogleich einige den Sturm»>id die Folgen desselben ; sic sind daher über die Palli -
saden gesprungen , und haben sich nach der Zitadelle ge¬kettet . So entkamen 59 Mann , unter ihnen ein Unter -iicutenant . Wir hätten die ganz kleine Garnison ohne ei¬len Umstand gefangen genommen , durch den unsereTrup -»n einen Augenblick aufgchalten wurden . Ehe nämlich das
Feuer an die Mine gelegt wurde , hatte man die Gräbenmit Faschinen und Erdsäcken gefüllt , die Explosion aber
kachle das Floß in Unordnung , und man mußte , ehe manstürm laufen konnte , den Schaden erst wieder ausbeffern .Die l . Grenadierkompagnie des 65 . Regiments ist durchdie Breche , unddie l . Voltigeurkompagnie durchdieKehlegedrungen , während die 3 Kompagnie des 2 . Bataillonsdes 1 . Geniercgiments die Lünette mit Leitern '

erstieg , solaß sie sich zur selben Zeit , wie die Infanterie , im Fortkfand . Man hat in der Lünette 2 OPfündner , 2 Co -
tzommörser und I Haubitze gefunden . Morgen wirdman anfangen , die Brechebatterien anzulegen . — VomII. bis 14 . sind 50 Verwundete in der Ambulanz an -
zckommen.

6 Uhr Abens . Man richtet Alles her , was zurAnlegung der Brechebatterien , an die man morgen gehen»ird, nothwendig ist . Man sagt , der holl , Lieutenant ,kr nach dem Hauptquartier geführt worden ist , habe auflrine der ihm gestellten Fragen Antwort geben wollen .Seit drei Stunden wird von beiden Seiten lebhaft ge¬gossen .
— Seit dem 8 . sind gegen die Zitadelle geschossen wor -Im : Vom8 . bisO . , 707 24pfündigeKugeln , 843 16pfün -!ize Kugeln , 774 Granaten , 004 Bomben ; vom 0 . bisU , 538 2 -lpfündige Kugeln , 756 lOpfüudige KugelnN3 Granaten , 985 Bomben ; vom lo . bis 11 . , 347

lipfündige Kugeln ; 612 lOpfüudige Kugeln , looi Gra¬ulen , 833 Bomben ; vom II . bis 12 . , 789 24pfündigelagcln , 435 lOpfüudige Kugeln , 820 Granaten , 1278öomben.
— Der Courrier Bclge , der uns neulich erzählte , daßm feindliches Schi,ff auf der Schelde wie cm Licht gebranntÄe , meldet heute

'
, daß die Trancheen vorder Zitadellekr 20s Stunde lang sind , und daß mehr als 200 Brüs¬sler Maulaffen täglich auf dem Dache des Theaters desJarictes zu Antwerpen sitzen.

— DaS Antwerpcner Handelsjournal berichtet über diekmahme der Lünette St . Laurent Folgendes : Nach ei-«nvon beiden Seiten lebhaft unterhaltenen Kanonade undmm mörderischen Gewehrfeuer der Belagerten war eslm Franzosen gelungen , 2 Minen unter dem Fuß derLecke des Forts anzulegen ; zwischen 3 — 4 Uhr Mor -Ms ließen sie dieselbe springen . Der Erfolg war schreck-lch und 2 Mauerbrüstungen stürzten davon zusammen ,bofort stürmten die Belagerer gegen die Lünette , in wel¬

cher sich 200 Holländer befanden . Nach einem kurzenWiderstand überließen die Belagerten , wahrscheinlich inBestürzung über die Explosion der Mine , den Franzosendas Fort . Hundert und einige Mann bahnten sich denWeg nach der Zitadelle , wohin sie auch gelangten , dage¬gen wurden 2 Offiziere und 01 Mann gefangen und » achBerghem gebracht . Man versichert , dre Franzosen wür¬den das eroberte Fort nicht besetzen , sondern sich begnügen ,cs zu demolircn . Ungeachtet der Einnahme der Lünette ,hat das Feuer der Zitadelle den ganzen Morgen nicht auf¬gehört und seit Mittags scheint es stärker als jemals .
Antwerpen , 12 . Dez . Das Gerücht , daß 25Franzosen nebst einem Kapitän von den Holländern gefan¬gen genommen worden sind , scheint sich zu bestätigen . Esist mehr als je von einem Angriff auf die Stadt Antwer¬pen selbst die Rede . Es wird bestimmt versichert , derPrinz Friedrich der Niederlande sey in Begleitung eines

holländischen Generals in der Zitadelleangckommen . Die
Franzosen haben viele Verwundete und Kranke . Oie Ar¬beiten , um Bresche zu schießen , sind schon sehr weit vorge¬rückt , und man ist den Gräben der Zitadelle schon ganznahe . ( S . M .)

Spanien .
* Madrid ^ 6 . Dez . Man versichert , das englischeKabinet habe dem unsrigen so wie allen andern eine diplo¬matische Note überreichen lassen , in welcher cs die gegen¬wärtige Lage Portugals vorstellt , und in dem Interesse des

englischen Handels sieht England sich genöthigt , thätigcinzugreifen , um nach allen Traktaten den Thron und das
Königthum Donna Maria ' s U . von Braganza anzuerken¬nen und zu erklären , daß , einverstanden mit seinem neue¬sten Bundesgenossen Frankreich , eS unverzüglich die kräf¬tigsten Mittel anzuwenden gesonnen sey , um zu diesemZweck zu gelangen , welches eben so nothwendig für dieRuhe der Halbinsel als für das Gedeihen des Handels ist.Hr . Zca Bermudez kannte dieses mit starkem Tone abgc -
faßte Memorandum vor seiner Abreise , und er soll es mitdem ganzen Gewicht seines Einflusses unterstützen . Man
fügt hinzu , daß die Kosten , wenn eine Expedition statt fin¬den sollte , von Frankreich bestritten würden , dennderHer¬zog von Nemours wird nach der bereits getroffenen Ver¬
abredung der Gemahl Donna Maria 's werden . Es findeteine Truppenbewegung statt , ein Theil der Artillerie zuValladolid hat Befehl erbalten , auf den Abmarsch bereit
zu seyn . Oer König ist von Neuem krank geworden , eswar die Rede davon , ihm die letzte Oelung zu geben . Hr .Castillo , königl . Leibarzt , ist eigens in den Palast gerufenworden , und wird fortwährend dort bleiben .

Schwerz .
Bern , 12 . Dez . Vorgestern war für vieleBewohnerBerns wieder seit langem der erste Tag der Freude . Das

Obergericht halte endlich nach deüi Schluffe der Prozedurdie Freilassung von fünf Gliedern der Siebner -Kommission ,Altscckelmeister Jenner , Aitrathsherr v . Dicßbach , Spi¬talverwalter König , Oberst ' iLutenant Hahn und l >r . Luz,



2948
aus ihrer nun gerade ^ wöchentlichen Haft erkannt . Bei
der Freilassung der Genannten fiel keine Unordnung vor .

StaatSpap iere .
Wien , den 13 . Dezember . 5proz . Metalliqueö 84 ^ ;

Bankaktien 1089 .
Pariser Börse vom 15 . Dez . 5prozcnt . konsol . 98 Fr .

50 Ct . 3proz . konsol . 68 Fr . 35 Ct .
Frankfurt , den 17 . Dez . Großherzogs , badische

50 fl. Lotterieloose von S . Haber sen . und Goll u . Söhne
1820 81 fl. — 4proz . Metalliques 73/ « ; Bankaktien
1312 ( Geld ) .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von PH . Macklot.

Auszug auS den Karlsruher Witterung » -
beobachtungen .

18 . Dez . Barometer Therm . Hygr .
M . 7 '/ . 27 Z . 6,40 . 7,5 G . 71G .
M . 1 ') , 273 - 6 .50 . 4,8 G . 78 G .
N . 8 273 - 766 . 5,2 G . 70 G .

Wind .
SW .
W .
W .

Trüb , regnerisch , und stürmisch .

Pfychrometrische Differenzen : 1 .8 Gr . - 0 .9Gr . - 1.4 Gr .

Theateranzeige .
Donnerstag , den 20 . Dez . : Christinens Liebe und

Entsagung , Schauspiel in2 Aufzügen , nachdem
Französischen , von Th . Hell . — Hierauf : Der
Währwolf , Singspiel i » 1 Aufzuge , vom großh .
Hofkapellweister Hrn . Strauß .

Sonntag , den 23 . Dez . : Die Braut , Oper in 3Auf¬
zügen , von Auber .

Todesanzeigen .
Am 14 . d . M . , Morgens um 11 Uhr , starb dahier ,an den Folgen einer langwierigen Lungcnzehrung , Frau

Helene Letti Wtb . , geb . Mohr , ruhig und ergeben ;wovon ich hiemit alle auswärtige Verwandle und Freundetn Kenntniß setze .
Bruchsal , den 15 . Dez . 1832 .

Th . Thicrry .

Gestern starb , nach einem langen leidcnvollen Kranken¬
lager , der praktische Arzt 1>. Flchinger , im Alter von42 Jahren , ein Opfer treuer Berufserfüllung . Der trau¬
ernden Wittwe , aus deren Auftrag ich diese Nachricht an
auswärtige Freunde des Verblichenen mittheile , bleibt nur
der Trost , daß Alle , welche die Herzensgüte und die uner -
müdete höchst uneigennützige Bcrufsthätigkcit des früh Ver¬

storbenen erfahren haben , ihren gerechten Schmerz thcilen .
Bruchsal , den 15 . Dez . 1832 .

Anzeige .
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß , daf

wir wegen der Beförderung von Auswanderer »
nach Amerika über Bremen mit :

den Herrn Gebrüder Schräder in Münden ,
» » I . I . Arnd in Fulda ,
. . Louis Labroisse in Gieße »,
» » Karl Wrismann in Frankfurt a . M . ,
» . Karl B . Detken in Mosbach am Neckar ,
» . Johann Simon Dör u . Komp , in Mann¬

heim ,
» « W . A. Wielandt in Karlsruhe ,
» » Heinrich Fetzer in Stuttgart ,
, » 3 - B . Zahn in Nürnberg ,
, . Wilh . Lud . Sauber in Würzburg ,
» « C . E . Triebner in Rudolstadt ,
« . C . A . Kneiff in Nordhausen

in Geschäftsverbindung getreten find . — Dieselben werten
über alles darauf Bezug habende ausführliche Auskunft er-
theilen , und find von uns beauftragt und bevollmächtigt ,
über die für unsere Rechnung bei ihnen eingehenden Hand¬
gelder Scheine auszustcllen , welche , in Ordnung gehend ,
von uns in Zahlung genommen werden .

Breme » , im Nov . 1Ü32 .
Westhoff u. Meier .

In Beziehung auf obige Anzeige erhalten diejenigen Per«
foncn , welche gesonnen sind , nach Amerika zu reisen, und
durch die Vermittlung der Herren Wcsthoff u . Meier in
Bremen Plätze in guten Schiffen zu vortheilhaftcn B -din-
gungen zu erhalten wünschen , auf mündliche oder portofreie
schriftliche Anfragen nähere Auskunft bei

W . A. Wielandt in Karlsruhe.

Literarische Anzeigen .

Für Volksschullehaer .
3 » der I . D . Meßler ' fchen Buchhandlung inTtuit -

gart ist so kben erschienen :

Einleitung in die Erziehungs - und Unterrichtslehre für
Volksschullehrer von B . G . v . Denzel , Prälaten und
Direktor des Schullehrecseminanums zu Eßüngcn.
3 . Theils 3 . Abtheilung . (3 . Elemeistarklajse . Schü¬
ler von 10 bis 12 Jahren . 2ter Kursus der llebunz.)
gr . 8 .

Dieser längst mit Sehnsucht erwarteten Fortsetzung dis
vielverbreiicten trefflichen Werkes hoffe» wir künftigen Som¬
mer die Abthcilung des 2. Th >i ! s, womit dann dasselbe
beendigt seyn wird , folgen lassen zu könne ». — Üene
neue ve rbessertc Auflage der seit einiger Zeit ver .
griffen « : 2 . Abthlg . des 3 . Lhcilr verlaßt die Presst in li .
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mgen Wochen , wodurch dann dieses Werk , so weit es jetzt«schienen , wieder vollständig zu erhalten ist . Die Preiseter einzelnen Theile sind folgende : i . Theil i fi . 48 kr. ,L. Thl . 2 fl. , 3 - THIs . Abth . 1 fl. 24 kr. , 3 . Thls .L. Abthlg . 1 fl . 4Z kr. , 3 . Thls . 3 . Abthlg . 2 fl. L kr.Zusammen kostet dasselbe also y fl . 3 kr.

Vvrräthig in allen guten Buchhandlungen Badens , i »Karlsruhe bei Braun , Gr 00 s , Marr ; in Heidelberglei Gross , Mohr , Oßwald , Winter ; in Mann¬
heim bei Löffler , Schwan und Götz ; in Pforzheimlei Kay ; in Offcnburg bei Braun ; in Freiburg beiÄroos , Herder , Fr . Wagner .

Literarische Anzeige ,
die oberhofgerichtlichen Jahrbücher und deren Fort¬

setzung betreffend .

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß , daßbinnen drei Wochen zum Subscriptionspreis L 4 fl.der

Siebente Jahrgang
der Jahrbücher

des

großherzogl. Oberhofgerichts ,
die Jahre 1831 und 1832 enthaltend ,

hcrausgegeben
von Sr . Exzellenz

dem Herrn Oberhvfrichter , Geheimerath ,
Freiherrn v. Hohnhorst ,

m uns versendet wird .
Wir bitten demnach unsere verehrlichen Herren Sub -liribenten , welche seit Dezember 1830 , als der 6te

Hrgang erschien , einen andern Wohnort bezogen ha -
M , uns diesen gefälligst franco anzcigen zu wollen ,!mit bei der Uebcrsendung des 7ten Jahrgangs für sie!»» Aufenthalt eintritt .

Komplette Exemplare der Jahrbücher , so wie einzelneHrgänge sind stets bei uns zu den bekannten Preisen zuHcn.
Was die Fortsetzung der oberhofgerichtli -hcn Jahrbücher an belangt , so benachrichtigen wiriinmit die verehrlichen Herren Subscribenten und das ge-

Immte juristische Publikum , daß Herr Oberhvfrichter v.hohnhorst die Herausgabe dieses so gemeinnützigenWer -!re ferner besorgt , welches für dasnachste Jahr , und
W schon in dem ersten Drittel des Jahrs , als neuezeige , in etwas veränderter Gestalt , und periodisch er -
Hemcn soll, worüber unsere demnächst auszugebendc be-
sMre Ankündigung und Subscriptionseinla -

dung das Ausführliche besagen wird .
Mannheim , den 11 , Dez . 1832 .

Schwan und Götzssche
Hofbuchhandlung .

Bei CH. Th . Gross in Karlsruhe ist erschienen undbei ihm , so wie in den Groos 'schen Buchhandlungen inHeidelberg und Freiburg und in allen übrigen guten Buch¬handlungen des Großhcrzogthums zu haben t
G e w e r b ö k a l e n d e r

für das Jahr 1 833
herausgegebcn von

Professor v . W . L. Volz in Karlsruhe
Mit 1 Steintafel .

Preis gut gebunden 1 fl. 30 kr. vefw .
Zudem ich die Erscheinung dieses neuen vaterländischenUnternehmens , welches gemeinnützige Kenntnissein Beziehung auf Gewerbe verbreiten und zurwissenschaftlichen Bildung des Gewerbsstan -des beitragen soll , anzcigc , enthalte ich mich jederEmpfehlung desselben , und bitte statt dem , besonders Fa¬brikanten , Apotheker , Kauflcute und gebildeteHandwerker , so wie alle großh . Beamten undFreunden des Gewerbswcsens sich durch eigeneAnsicht von dem Werth und der Brauchbarkeit dieses Ka¬lenders zu überzeugen und sich nur dadurch zur Anschaffungbestimme » zu lassen. Jede Buchhandlung wird benftlbcn ,eben so gerne wie ich , zur Einsicht miitheilen .

CH. LH . Groos .

Karlsruhe . lAnzeige . Z Cablkau , Schellfische, Mer¬lans , französische Austern , Prickelt, Bickingc, Vollhä ringe , nia-rinirte Häringe , geräucherte und marinirte Gangfische, russischerCaviar , holländische und Genueser Sardellen , Stockfische, Salz ,lapperdan , fromage de Brie , pommerschc Gänsebrüste und Tel -tvwer Rübchen find frisch und billig zu haben bei
C . A. Fellme th .

Karlsruhe . sLogiS . ^ In der langen Straße Nr . 14ist der obere Stock zu vermiethcn , bestehend in 6 Zimmern ,Küche und Speicher , Stallung zu 4 Pferden , s Remisen , undist auf den 2Z . April k. I . zu beziehen .
Karlsruhe . ( Kap i tal zu verleihen . ) Soao fl . lie¬gen zum Ausleihen , entweder ganz oder in Partiellen vonZoo st. rc . parat . Wo , ist zu erfahren in der Zähringer StraßeNr . 20 im zweiten Stock .
Karlsruhe . ( LehrlingSgefued . > In eine Kolo -nialwoarenhandlung « n grog er en llotail wird ein jungerMensch von guter Erziehung in die Lehre gesucht. Näheres imIeüungSkvmptoir .
Ettli 'ngen . ( Kapital zu verleihen . ) Auf gutegerichtliche Versicherung liegen einige raoo ff. zum Ausleihenparat , Woj, erfährt man im

KommisfionSbureau von
Georg Becker .

Karlsruhe . stDiebstahl . Z Gesien , Abends zwilchen6 und 8 Uhr , wurde dem Bürger Jung Jakob Nagel z »
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Linkenheim «in >5 Tag « altes Milchkalb von röthlichweißer Farbe(reihen mit weißen durchstochenen Haaren ) , mit einem weißen,ln bogenförmiger Richtung herabgehenden Streifen auf der Stir¬
ne , aus seinem Stalle entwendet ; was « » durch zumBehufeder
Fahndung öffentlich bekannt gemacht wird .

Karlsruhe, den 14 - Dez . 18Z2 .
Großherzvgliches Landamt .

v . Fischer .
Vllt. Gulbe .

Karlsruhe . ( Verkaufsanzeige . ) Samsrag , den
2r d . M . , Nachmittags 2 Uhr , wird in dem Orte Wössingen
( B . A . Breiten ) ein gnädigster Gutsherrschaft daselbst zugehöri-
gcräumiges Gebäude , unten von Stern , oben von Holz , nebst
einem dabei befindlichen vhngefähr 1/4 Morgen Gras - u . Vaum -
garten , an den Meistbietenden , gegen Bewilligung mehrjähriger
Zahlungstermine, öffentlich versteigert werden.

Die Liebhaber werden hiezu mrt dem Bemerken eingeladen,
daß die Sleigerungsbedingungen sowohl bei der Unterzeichneten
Stelle , Lpieumsstraße Rr . 7 , als bei dem Jagdaufseher Wei¬
de nb ach in Wössingen eingesehen werden können.

Karlsruhe, dm 7 . Dez . »LZa -
Großh . markgräfl . bad . Hauptkassc.

Baden . fFahrnißversteigerung . J Aus der Ver-
mögenSmaffe der dahier verstorbenen Doktor Ludwig Robert -
Tornows Frau Wittwe , Friederike , geb . Braun , aus
Berlin , werden folgende Fahrmßgegensiände gegen gleich baare
Bezahlung öffentlich versteigert :

Am Donnerstag , den 3 . Jan . ,833 , Vormittags g Uhr
anfangend :

Goldene Frauenschmuckwaaren , mit und ohne Steinen und Per¬
len , von verschiedener Gattung und Werth ; Kleinodiesi . Gold -
und Silbergeschirr ; ferner eine zweispännjge Chaise.

Am Freitag , den 4 . desselben Monats :
Manns - und Frauenkleider , allerlei Beltwcrk , Leinwand und
Gctüch .

Am Samstag , den 8. d . M . :
Schreinwerk, darunter : r Kanapee mit 6 Stühlen , 1 Chiffon¬
nier , 1 Sekretär , 2 Bettladen , 2 Nachttische und 1 Koinod
von Mahagoniholz ; Küchengeschirr, Glas - und Porzellanwaa-
ren , Spiegel , Bilder , Bücher , Musikalien und gemeiner
Hausrath .

Baden , den i 3 . Dez . 16Z2 .
Großherzogliches Amtsrevisorat .

Ruff.
vät. Vogel , Kffr .

Durlach , l D ink e l v e rste lg er u n g . ĵ Am Samstag ,
den 22 , d > M . , Vormittags 10 Uhr , werden bei unterzeichnetee
Stelle etwa

iZo Malter Dinkel
vom Jahrgang , 8Zr in Steigerung verkauft , wozu man die
Liebhaber hiermit einladet .

Durlach , den 11 . Dez . 1632.
Großherzogliche Domaftrcnverwaltung.

Banz .
Gernsbach . ( H 0 l z v e r st ei g er u ng .) In dem ober»

Gernsbacher Stadtwalde , s. g . Rohmbach , werden
Montag , den 24 . d . M . ,

das im Lause des abgewichenen Sommers ausgemachte Holz ,
bestehend in

2285j4 äklafter tannen Floß - und
107 - - Kvhiholz ,
207 Stück tannene Sägklötze

und
ZgZ Stück tannen Bauholz

öffentlich versteigert werden.

Die Zusammenkunft und Vornahme der Stekzerung ist ftüd
10 Uhr auf dem hiesigen Raihhause, und wird bemerkt , daß
Friedrich Günther in der Rohmbach angewiesen ist , den Siei-
gcruilgsliebhabern da- Holz zur Einsicht vorzuzeigen.

Gernsbach , den 12 . Dez . 18Z2 .
Bürgermeisteramt.

Löh lein .
Rastatt , s Ho lz v e rst t i g er u ng . Z Am Samstag ,den 22 . d. M . , Vormittags g Uhr , weiden im Herrschaflimjde

Kuppenheimcr Forsts
140 tannene Sägklötzc und

5 - Boustäinme
in kleinen Loosabtheilungcn versteigert.

Die Zusammenkunft ist im Gasthause zum Ochsen in Kilp-
penbeim , wo die Liebhaber sich cinfinden wollen .

Rastatt , den 14 . Dez . 0882 .^
Großhcrzoglichis Oberforstamt .

v . Degen selb .
Karlsruhe . ( Ha u s v e r st eig er 11ng . ) JnderErb-

theilungssache der Hofbüchsenmacherr Joh. Li ch ten fel S Wittun
wirddas in der Masse vorhandenezwcistöckigteHaus mirHinterge -
bäude und Garten, in der Akademiesiraße Nr . 16 gelegen , eimr >
seits neben Kaffeesieder Wolf und anderseils neben Andinz»
Schuhmacher ,

Freitag , den rr . d . M . ,
Nachmittags 2 Uhr , im Hause selbst , zum dritten und letztm-
male versteigert werden , wozu man die Liebhaber hicrmii cm,
ladet.

Karlsruhe , den - 5 . Dez . , 832.
Grvßherzogliches Stadtamtsrevisorat .

- Kerler .
Wer » heim . s S ch u l den li q u id a t ion . s Gegen die

Verlaffenschast des Adolph Wecket von Laudenbach wurde deuteGant erkannt , und Tagsahri zum Richtigstcllungs - und Vor -
zugsverfahren auf ^

Donnerstag , den 17 . Jan . k . I . ,
Morgens 8 Uhr , anberaumt. Es werden daher alle , welcheaus was immer für einem Grunde Ansprüche an die Gantmasse
machen wollen , hiermit auf^ efordert , solche i » der angesitzten
Tagfahrt, bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant, per¬
sönlich oder durch gehörig Bevvllmächligle , schriftlich oder münd¬
lich anzumelden , und zugleich die etwaige » Vorzugs - oder Un-
terpfandsrechke zu bezeichnen , welche der Aiimeldenre geltend ma¬
chen will , mir glcichzeiiiger Vorlegung der Beweisurkiinden odir
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln.

Zugleich wird bemerkt , daß in der obigen Tagfahrt ein
Masscpstczer und ein Gläubigerausschuß ernannt , und daß in
Bezug auf Ernennung des Masiepflegers und Gläubigeiaus-
schuffcs die Nichicrschcinenden als der Mehrheit der Erschienenen
beirrciend angesehen werden.

Wcinhcim , den 12 . Dez . r83r .
Großherzoglichcs Bezirksamt .

Beck .
Mosbach . s E n t m n » d i g u » g . ) Johann An >o»

Ungerer von Allfeld wurde unterm heutigen wegen Verstan-
deoschwäkde enrmündigt , und demselben Valentin Ullmer als
Pfleger angeordiiet . Was man als Warnung zur öffentlichen
Kenntniß bringt.

Mosbach , de » 8 . Dez . i8Zr .
Großhcrzogliches Bezirksamt .

D r c p e r.
vllt . Bode .

Schröck' ( Steinkohlen . ) Ruhrorter Steinkohlen sind
angckommen , und zu hoben bet Frid . Ulrizi pr. Jeninerr fl. » 2 kr .
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